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Amtliche Bekanntmachungen
der StaM Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
„ Am 11. Juli I. Is ., vormittags 11 llhr , lassen die Erben des
^ftorbenen Slaspcir ßdjreiber I. von hier folQenöc (Srunu |tii(fc
111 Rathause hier zum Verkaufe ausbieten:

15 Ar 54 Quadratmeter Acker im Eigen auf den Weiher,
3 Ar 71 Quadratmeter Weingarten hinterm Kolben,
3 Ar 42 Quadratmeter Acker auf der vorderen Bein (Bau¬

platz Weißenburgerstrahe ),
11 Ar 82 Quadratmeter Weinberg im Daubhaus (Gemar-

kung Kostheim).
Hochheima. M., den 30. Juni 1911.

Der Bürgermeister : W a I ch.

Vrotpreise.
Vom1. Juli 1911 ab nach eigner Erklärung der hiesigen Bäcker

"d Brotoerkäuser: ^
1700 Erainm l . Sorte 48 Pfennig
1800 „ 2. „ 48
2400 „ 2. „ 62 „ .
Georg Heß: 1600 Ylramm 1. Sorte 4o P,e,nng.

1650 Gramm 2. Sorte 42 Pfennig.
Hochheima. M., den 3. Juli 1911.

Die Polizeiverwaltung : Walch.

. Bekanntmachung.
Das Reinigen der Straßen und Straßenrinnen wird in Ennne-

""8 gebracht. Unterlassungen werden bestrast.
Hechheiina. M., den 22. Juni 1911.

^ Die Polizei -Verwaltung : Walch.

Polizei-Verordnung
betreffend

die Einrichtung und den Gebrauch solcher landwirtschasilicher
Maschinen, welche nicht im Fahren arbeiten.

Jus Grund der 88 6. 12 und 16 der Verordnung vom.September 1867 (Gesetz-Saminlung S . 1529) und der tzz 137
Md 139 des Gesekes über die allgemeine Landesverwaltung vom

1883 (Gesetz-Sammlung S . 195) wird hierdurch unter
i ushebung der diesseitigen Polizei -Verordnung vom 14. Januar
M (Reg.-Amtsblatt S . 30/31) für den Umfang des Reglerungs-
o Krks Wiesbaden, mit Zustiinmung des Bezirksausschusses, sol¬
ide Polizei-Verordnung erlassen. . „ . .
„ § 1. Landwirtschastliche Maschinen, welche den nachstehend
J . u bis e ausgesprochenen Vorschriften nicht entsprechen, dursen
'At in Betrieb gesetzt werden. ^ , . . . .

o) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht emge-
fchlosscnen, bewegten Teile, welche infolge ihrer Lage der
Bedienungsmannschaft oder den in der Nähe verkehrenden

! Personen beim Betrieb gesährlich werden können, wahrend
des Betriebs derart zu überdecken oder abzusperren, daß
eine Berührung derselben mit den Gliedmaßen oder Kleidern
der  an der Mas chine beschäftigten oder in der Nahe ver-^

Deutschland und Marokko.

kehrenden Personen ausgeschlossenist. Ausgenommen sind
diejenigen bewegten Teile, welche zum Zweck der Ausnahme
des Arbeitsmaterials oder der Abführung des Arbeits¬
produktes freibleiben müssen. .

I,) Jede Maschine mutz mit leicht zu handhabenden Borrich-
tungen versehen sein, welche gestatten, die Einwirkung des
Motors unverzüglich aufzuheben,

r.) Göpel welche jo eingerichtet sind, datz der Treiber der Zug-
liere auf oder über dem Getriebe Platz nehmen kann, siiid
zu diesem Zwecke mit einer widerstandsfähigen Bühne zu
versehen, welche das Getriebe soweit überdeckt, daß die
Möglichkeit der Berührung des Treibers durch das Getriebe,
auch im Falle eines Sturzes beim Auf- oder Absteigen,
ausgeschlossenist. , _ r ,

d) Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dresch¬
maschine stehenden Personen bedient werden, und welche
nicht mit Selbsteinlege-Borrichtungen versehen oder mit
anderweitigen, von dem Unterzeichneten Regierungs -Präsi¬
denten als genügend anerkannten Schutzeinrichtungen an
der Cinsütterungsöfsnung ausgestaltet sind, ist die freie
Einsütterungsöfsnung über der Dreschtrommel an ihrem
Rande mindestens 50 Zentimeter hoch an ,eder Seite mit
geschlossenen Wänden einzusriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50 Zentune .er
unter dem Rande der Einfütterungsöffnung , so ist die Ein¬
friedigung an dieser Seite (der Einlegseite) nicht ersoiderlich.
In diesen, Falle ist nach zulässig, die Einfriedigung durch
eine niedrigere, die drei Seiten umschließende feste Haube
oder Kappe zu ersetzen, welche die Trommel überdeckt und
den Rand der Einfutterungsössnung an der Einlegseite noch
um mindestens 10 Zentimeter überragt v

Alle von oben bedienten Dreschmaschinensmd mit Ein¬
richtungen zu versehen, welche ein gefahrloses Auf- und
Absteigen sichern. . .

o)  Alle Häcksel-, Strohstreu -, Grünsutter -Schneideinaschinen
müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter bei etwaiger
Nachhülfe der Zuführung von dem Schneidewerkzeug,
beziehungsweise von den Einziehwalzen, nicht berührt wer-

UCn Das " die Schncidewerkzeuge tragende Schwungrad ist
in seiner oberen Hälfte zu überdecken oder abzusperren.

8 2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Metern über dem Fuß¬
boden befindliche Vorrichtung (Wellen, Riemen, Seile rc.), welche
zur Uebertragung der Bewegungen von der Kraftmaschine aus die
Ärbeitsmaschine dient, ist während des Betriebes der bezüglichen
Maschine derart zu überdecken oder abzusperren, daß Personen,
welche in der Nähe dieser Maschine zu verkehren haben, mit dieser
Vorrichtung nicht in Berührung kommen können.

8 3 Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine, bei der
mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ist der Leitung eures
Aufsehers zu unterstellen. Als solcher kann auch einer der bc, der
Maschine beschüstigten Arbeiter bestellt werden. Als Arbeiter,
welche zusolge der ihnen übertragenen Verrichtungen d>° Maschinen
direkt zi> bedienen haben, insbesondere ais Aussetzer, Maschinen¬
führer und Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene Personen
zu verwenden.

8 4 Bei Herstellung der Verbindung zwischen Krajtmaschine
und Arbeitsmaschine (Auslagen der Riemen, Kuppeln der Wellen
rc) sowie bei solchen Arbeiten an den Maschinen (Schmieren, An¬

ziehen von Schrauben oder Keilen rc.), welche die zeitweise Ent-
ernung der Schutzvorrichtungen bedingen, und bei Storungen ode

Stockungen der Bewegung , sind die betreffenden Maschinen stitl-
zustellen. Bei Göpelwerken sind in diesen Fallen die Zugtiere ab-
® ^"s '̂ 5 Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine) cnis-
aehoben, so ist gleichzeitig dessen Führer zu .benachrichtigen, xer
Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel oder

Tretwerk 4 | >£o„ e gj äumCf  ; n welchen Maschinen zum Betriebe
ausgestellt werden, müssen so groß sein, daß die Bedienung der
Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt(angelaßen) wird,
müssen die Arbeiter durch Kommando oder Signal aufmerksam

gemnast werdem Maschinen darf nur erfolgen, wenn die
Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9. Während des Betriebes einer Dreschmaschine ist Auf-
und Absteigen an der Seite , an welcher die Einfütterungsojßiung
nicht eingefriedigt ist (vergl. Punkt 1 d, 2. Absatz), verboten.

’ Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Seiten
über dem Rande eingefriedigte Einsütterungsöfsnung zu überdecken.

8 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Ab¬
schrift dieser Polizei -Verordnung ist an der Maschine oder an einer
allen beteiligten Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhänge »oder in anderer geeigneter Weise anzubr >ngen

s li Den staatlichen Aussichtsorganen ist die Kontrolle über
die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen >ederze>t

zu gestatten. Ucbertretungen dxr Vorschriften dieser Pollzeivcrord-
nuna werden, sofern nicht sonstige, weitergehende Strafbestimmun¬
gen Platz greifen, mit Geldstrafen bis zu 60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutzvorrichtun¬
gen an landwirtschastlichen, im Betriebe befindlichen Maschinen
entfernt, unbrauchbar macht oder zerstört. , „

Außerdem bleibt die Poiizeibehörde befugt, die Heislelluug
vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13 Sind beim Beitrieb der Maschinen polizeiliche Vorschrif¬
ten von solchen Personen übertreten worden, welche zur Leitung
des Betriebes oder eines Teils desselben, oder zur Beaufsichtigung
bestellt worden sind, so trifft die Strafe diese Personen . Neben
diesen ist derjenige, in dessen Nutzen und Auftrag die Maschine
betrieben wird, strafbar , wenn die Uebcrtretung mit seinem Vor¬
witze» begangen worden, oder wenn er bei der nach den Verhält¬
nissen möglichen eigenen Beanssichtigung der Betriebsleiter oder
Aufsichtspersonen es an der erforderlichen Sorgsalt hat fehlen lassen.

8 14 Die Polizei -Verordnung tritt am 1. August 1896 >n
Kraft Auf die vor dem 1. August 1896 bereits in Betrieb befind-
iichen Ma chinen findet die Bestimmung des § 1 ju b (Ausruck-
Borrichtung) erst mit dein 1. Januar 1897 Anwendung.

Wiesbaden, den 22, Mai 1896.
„ Der Kgl. Regierungs -Präsident.

gez. I . A.: v. Kaufmann.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 2. Juli 1911.

Der Königliche Landrat
von H e i m b u rg.

Berlin  Der „Matin " veröffentlicht eine Unteredung »nt
len, angeblichen deutschen Diplomaten, worin u. a. behauptet

Oesterreich mit dem deutschen Vorgehen in Marokkou«j3 ue terretct) mu uw» utui |u;cu " „7.
As mehr zu tun haben wolle, weil sich Deutschland dem oster
lchischen Plan , Albanien zu besetzen, widersetzt habe. Diese

Meldung entbehrt jedes Hintergrundes , was schon daraus
'worgeht, daß Oesterreich sich niemals mit der Absicht einer Be-
vvng Albaniens trug , also auch von Deutschland in seiner Aus-
">rung nicht gehindert werden konnte.

London.  Im Unterhause fragte heute Balfour den Mini-
^präsidenten, ob es im öffentlichen Interesse möglich wäre , eine
"tteilung über Marokko zu machen. Asquith erwiderte : „Die
Gelegenheit , aus die Balfour hinweist, zieht, das brauche ich nicht
stc ZU sagen, die ernste Aufmerksamkeit der Regierung auf sich,
^plvmatische Mitteilungen werden in diesem Augenblick ausge¬
picht, ich glaube aber nicht, daß es angebracht wäre , im gegcn-
ör tigen Augenblick mehr zu sagen."
. Paris.  In der Kammer erklärte der Präsident Brißon,
l  schielt von den Deputierten Pourqery de Boisserin, JauroS und
' °'U°nt Interpellationsanträge betreffend die deutsche Demon-
p >°n in Marokko. Der Ministerpräsident erklärte, da der Mml-

des Aeuheren abwesend sei, könne der Zeitpunkt für die Be-
"woriunq der Interpellationen nicht sestgestellt werden ; falls die
Gierung sic annehme, bevor der Minister zurückgekehrtsei, werde

Festsetzung des Zeitpunktes vertagt.
Di - * - - ' "
der

, i>ten Der Alaeciras -Akte uoermnie » rnuiue, ««« v-
"p Bekanntlich hatten sich zuerst die französische Republik, so-
NN Spanien zu Interventionen im Innern Marokkos nermllaßt>ehea rnofnhrhimn nntinnaler Interessen durch vie
piche,
llrden.
pierung zllr Wahrung der in der Algecirasakte (eirgeiegien
pndsätze bei ihren Aktionen ausdrücklich bekannten. Indem
cherreich-Ungar » dieser Versicherung Vertrauen schenkt, hat es

auf die abwartende Haltung beschränkt und sieht auch vor-
pg keinen Anlaß , aus derselben hervorzutreten . Selbstver-
plich verfolgt Oesterreich-Ungarn mit Sympathie den ,ungsten
Iritt der deutschen Regierung , die sich bei ihrem Unternehmen
P nur auf das Beispiel Frankreichs und Spaniens , sondern

auf das international anerkannte Recht >eder zivilisierten
^ berufen kann, ihre Staatsangehörigen zu schützen, wo

sie an Eigentum oder Leben bedroht werden. Dagegen
pnt der gegenwärtige deutsche Schritt angesichts der offenen Er-

, Dien,  5 . Juli ? Das heutige „Fremdenblatt " gibt den In-
G der deutschen Rote wieder, die am 1. Juli sämtlichen Signatar-
echten der Alaeciras -Akte übermittelt wurde, und schreibt so-

Bekanntlich hatten sich zuerst die französische Republik, so-
?U Spanien zu Interventionen im Innern Marokkos vermilaßl
phen, die mit der Gefährdung nationaler Interessen durch die
pichende Unruhe begründet und von Erklärungen begleitet
pdey , durch die sich sowohl die sranzösische wie auch die spanische
.p 'erung zur Wahrung der in der Algecirasakte festgelegtenju»-«« Offfintion mishriirfftdi bekaunlön . IndkM

Eint der gegenwärtige deutsche Schritt angesichts der offenen Er-
ipng des Berliner Kabinetts , die sich gleichsam ähnlichen Ber-
p/unge » Frankreichs und Spaniens anschlieht, nach hiesiger
chGssuiig geeignet, zur Beruhigung der doch nicht mehr ganz
Qren  Situation in Marokko das seinige in dem Sinne beizu¬

tragen , daß die grundsätzlich von allen Mächten im Auge be¬
haltenen Prinzipien der Algeeirasakte unverändert erhalten wer¬
den. Jedenfalls wäre dies diejenige Lösung, welche auf allen
Seiten von vornherein aus Zustimmung red)nen konnte, saus die
marokkanische Frage infolge der letzten Ereignisse wieder m das
Stadium der europäischen Diskussion treten sollte. Diesen Stanc-
punkt dürsten vor allen, jene Mächte einnehmen, die, wie aucy
Oesterreich-Ungarn , nicht direkt interessiert, um so größeren Wert
darauf legen müssen, daß für ihren Handel mit diesem Reiche die
Vorteile der in der Algecirasakte stipulierten „offenen Tur weiter¬
hin wie bisher bestehen bleiben. Bei dem Umstande, daß Oester¬
reich-Ungarn unter den nach Marokko importierenden Landern die
vierte Stelle einnimmt, wird sich die Monarchie gegebenenfalls >n
der marokkanischen Frage vor allein von den gebotenen Rück¬
sichten auf diese wirtschaftlichen Beziehungen leiten lassen.

Petersburg.  Ueber den Eindruck, den die Entsendung
des ,-Panthers " nach Marokko macht, herrscht hier einstweilen Zu¬
rückhaltung. Die „Birschewija Wjedomosti" erklärt offen, Deutsch¬
lands Schritt sei absolut verständlich und durch die Lage geboten.
Vielleicht sei er die Einleitung z» einer neuen Konferenz, deren
Ende die Austeilung Marokkos sei. Die „Rzetsch erblickt eben¬
falls in dem deutschen Schritt ein Handauflegeu auf das Pfand
für den Fall der Teilung . Frankreich muffe den deutschen Erklä¬
rungen ebenso trauen , wie es umgekehrt Vertrauen erwartet habe.

Die Ansicht der offiziellen Kreise Rußlands ist, alles aufzubieten,
um einen Konflikt zwischen Frankreich und Deutschland zu ver¬
meiden. Es ist nicht daran zu denken, daß die Franzosen von hier
aus gegen Deutschland ausgehetzt werden. Man wird, falls den
Franzosen das Temperament durchgeht, ihnen Ataßigung anraten
und keinen Zweifel darüber lassen, daß die sruhere Verhetzungs¬
politik endgültig zu Ende ist "

Berlin.  Das Kanonenboot „Panther ", das aus der Heim¬
reise von Deutsch-Südwest -Asrika nach Agadir entsandt wurde,
wird nunmehr durch den Kreuzer „Berlin abgelost, da die Rück¬
kehr des „Panther " zu einer gründlichen Reparatur nicht langer
auffchiebbar ist. _ _ _

yf« Siegesfeier in München.
16. und 17. Juli 1871.

Nachdem im Jahre 1866 zwischen Preußen und Bayern
Friede geschlossen war , schrieb König Ludwig II . an König Wil¬
helm die Worte : „Nachdem der Friede geschlossen und eine feste
und dauernde Freundschaft zwischen unseren Häusern und Staa¬
ten begründet ist. drängt es mich, dieser auch einen äußeren
symbolischenAusdruck zu geben, indem >ch Euer Königlichen Ma¬
jestät anbiete, die ehrwürdige Burg Ihrer Ahnen zu Nürnberg
gemeinschaftlich mit mir zu besitzen Wenn von den Zinnen die¬
ser qeineinschastlichenAhnenburg die Banner von Hohenzollern
und Wittelsbach vereinigt wehen, möge darin ein Symbol er¬
kannt werden, daß Preußen und Bayern einträchtig über Deutsch¬

lands Zukunft wachen, welche die Vorsehung durch Euer König¬
liche Majestät in neue Bahnen gelenkt hat." Durch diese Worte
hat der so tragisch geendete Fürst seiner deutschen Gesinnung ein
schlichtes und schönes Denkmal gesetzt. Dieser Gesinnung hat er
noch deutlicheren Ausdruck verliehen, als er im Jahre 1870 unter
dem Jubel seines Volkes als -Preußens Verbündeter in den Krieg
gegen Frankreich eintrat.

Und als der Augenblick gekomnien war , wo Bayerns ruhm¬
bedeckte Krieger in des Landes Hauptstadt im Triumph emzogeu,
da erhielt dieser Einzug noch eine besondere Bedeutung dadurch,
daß an der Spitze der Truppen der Oberfeldherr einherritt , der
sie gleich im Anfang des Feldzuges von Sieg zu Sieg geführt
hatte, und dem sie gern und begeistert gefolgt waren : der Liron-
prinz von Preußen , jetzt auch Kronprinz des neuerstandenen
Deutschen. Reiches. Herrlich war die Ludwigstraße hergerichtet,
durch welche die Truppen zogen.

An dem alten Siegestore begrüßte den Kronprinzen Mün¬
chens Bürgermeister mit den begeisternden Worten : Euer
Kaiserliche Hoheit haben sich die Liebe der süddeutschen Soldaten
erobert, aber auch die 5)erzen der Bürger schlagen Ihnen warm
und begeistert entgegen, und es soll fortan kein Zwiespalt mehl
sein zwischen Nord und Süd !" Mit weiteren Worten des
Dankes wurde dem Kronprinzen dann von einer Ehren>ungsran
ein Lorbeerkranz überreicht. Zu einem besonders erhebenden
Vorgänge kam es noch am Abend im Theater . Bei der patrio¬
tischen Aufführung wurde am Schluß der Freundschaftsbund
König Ludwigs und des Kronprinzen als die schönste Bürgschaft
für die Hoffnungen Deutschlands gefeiert. Da erfaßte König
Ludwig plötzlich die Hand des Kronprinzen und trat mit ihm Hand
in Hand an die Logcnbrüstung, umbraust von der stürmischen Be¬
geisterung des dicht gefüllten Hauses.

Wie ei» schöner Schlußakkord der Siegesfeier , die vor 40
Jahren in Bayerns Hauptstadt statffand. klingen die Worte , die
der Kronprinz bei dem Festmahle sprach, das München am
17 Juli im Glaspalaste zu Ehren der Offiziere veranstaitcte. In
einem Trinkspruche waren Kaiser Wilhelm und sein heldenmütiger
Sohn gefeiert worden. Darauf erwiderte der Kronprinz : „Ich
danke Ihnen in des Kaisers und in meinem Namen für die freund¬
lichen Worte, die Sie heute und gestern an mich gerichtet haben.
Wir blicken heute zurück auf ein großes, ereignisreiches Jahr.
Das Vertrauen aus Deutsd)lands Fürsten und Volk, das Seine
Majestät der Kaiser beim Beginn des Krieges ausgesprochen, ist
glänzend gerechtfertigt worden . Wo immer DeutschlandsSohne
gegen den Feind geführt wurden , errangen ihre Waffen glänzende
Erfolge »nd mit hingebender Opfcrmilligkeit stand die Nation dem
Heere zur Seite . Ich wende mich heute hauptsächlich an meine
teuer» bayrischen Wassengesährte». Mögen Sie jetzt, wo Sie das
Schwert aus der Hand legen, auch im Frieden in jeglicher Bezieh¬
ung in jedem Beruf die militärischen .Tugenden sich bewahren!
Wie ich Sie kenne, bin ich überzeugt, daß Sie dies tun werden.
Die Gesinnung Seiner Majestät des Kaisers ist Ihnen bekannt.
Es ist sein Wunsch, und ich darf hinzufügen, es ist auch der mei-



nige, das; das wiedererstandene Deutsche Reich fortan m dauern¬
dem, segensvollcm Frieden leben und erblühen möge. Ich sage
'ihnen dies im Aufträge des Kaisers und drücke die Hoffnung
aus , daß das deutsche Volk dem neuen Kaiser mit Vertrauen ent-
gegcnkomme. Wir werden niemals dieses Vertrauen miß¬
brauchen!" . . . , . ,

Die Siegesfeier in München war so in der ,̂at der feierliche
Ausdruck der Verbrüderung von Nord und Süd , mit Blut und
Eisen gefügt.

Prinz August Wilhelm als Regierungsbeamter . Prinz August
Wilhelm von Preußen , der vierte Sohn unseres Kaiscrpaares , be¬
reitet sich bekanntlich für den Regierungsberuf vor. Der Regie-
rungsasscsfor Herbert v. Conrad , der -bisher als Hilfsarbeiter beim
Landrat des Kreises Nieder-Barnim beschäftigt wurde, ist an das
Oberpräsibium in Potsdam versetzt worden. Herr v. Conrad er¬
hält die Aufgabe, den Prinzen August Wilhelm mit der Praxis
der Verwaltungsgelchäfte . vertraut zu machen. Dieselbe Ausgabe
auf juristischem Gebiete erfüllt bei dem Prinzen seit längerer Zeck
der Amtsrichter von Bonin vom Potsdamer Amtsgericht. Herr
v. Conrad ist ein Neffe des Oberprafidenten der Provinz Brandcn-

^ ' ^ Siel. Das nach Marokko entsandte Kanonenboot „Panther ",
Kommandant Korvettenkapitän Behnisch, hatte am 17. Mai Duala
verlassen, um die übliche Sommerreise im nördlichen Teil der west-
afrikanischen Station auszuführen . Seit dem 16. Juni ankerte es
vor Freetown in Sierra Liane, so daß es in wenigen Tagen vor
Aaadir ein!reffen kann. Seit 1907 hat das Schiff die ostamenka-
nische Station verlassen und den Dienst in Westasrika übernom¬
men. Die Besatzung zählt insgesamt 125 Kopfe, so daß rm Not¬
fall 50 bis 60 Mann zum Schutz deutschen Lebens und Eigentums
gelandet werden können. Sechs Maschinenkanonen sind an Bord.

Minister von Schorlemer über das deutsche Lied. Der preu¬
ßische Landwirtschaftsminister von Schorlemer hielt auf dem rhei¬
nischen Sängerbundfest zu Köln vor 12 000 deutschen Sängern eine
auch politisch bemerkenswerte Ansprache. Er sprach darin die Hoff¬
nung aus , der rheinische Sängerbund werde, fern von politischen,
wirtschaftlichenoder konfessionellen Zwistigkeiten, nach w>e vor sein
hohes Ziel im Auge behalten, in der Pflege des dcurschen Liedes
die Liebe zum Vaterlande zu hüten und zu fordern, zum Trotz den
Nöraelern , die nur danach trachten, die wirklichen und vermeint- ,
lichen Schattenseiten nn Leben der Nation herauszufinden . Das
deutsche Lied soll die Erinnerung an die große Vergangenheit , das
Vertrauen und die Hoffnung auf des Vaterlandes Große und Zu¬
kunft, mit einem Worte, die Freude an, Vaterland wach erhalten.

..Das Englische am deutschen kcnserhose". Unter dieser Ueber-
schrift ist kürzlich die Erzählung verbreitet worden, die englische
Sprache werde vom deutschen Kaiser in auffälliger Weise bevor¬
zugt, sie sei die Sprache der Kinderstube feiner Sohne und seiner
Tochter gewesen und bei Hofe werde in Berlin urit Vorliebe Eng¬
lisch gesprochen. Demgegenüber wird der „Tägl . Rdsch. geschrie¬
ben: Der Kaiser spricht eine ganze Anzahl von Sprachen . Daß er
sich im Französischen so geläufig wie ein Pariser ausdruckt, haben
alle Franzose» bezeugt, die sich ihm nähern durften, — von Jules
Simon , dem gestrengen Akademiker, bis zu Herrn Meumer , dem
milli onenreichen SchokolabLfabrikLmtenund Iachtbeptzer. (Snßlt(«)
hat der Kaller von klein auf gelernt. Seine Mutter , die Kaiserin
Friedrich, hielt, wie man weiß, die englische Kultur , die ihres Hei¬
matlandes , für eine der deutschen überlegene. Doch darf man
nicht vergessen, daß die Kaiserin Friedrich chne vollkommen deutsche
Erziehung erhalten hatte. Ihre Mutter , die Königin Viktoria, die
io nur deutsches Blut in ihren Adern und einen deutschen Gemahl
hatte, sprach in, Familienkreise stets Deutsch. Man war ihr vor,
daß ihr Englisch einen deutschen Akzent habe. Es ist kein Ge-
heimnis, daß der jetzige Kaiser sich bereits als Hunger Prinz gegen
jeglische Ueberschätzüna fremdländischer Art auf Kosten der Deut¬
schen aiiflehnte. Gerade in dieser Hinsicht trat ein Gegensatz zu
seiner Mutter hervor, aber, wenn man um eine Generation weiter
zurückgreift, auch zu seiner Großmutter , der Kaiserin Augustn, der
weimarischen Prinzessin, die sich bei höfischen Gelegenheiten viel
lieber des Französischen als des Deutsche» bediente. Wilhelm II.
ist ferner in, Russischen gut bewandert und auch des Italienischen
nicht unkundig. Aber wer heutzutage beschränkt sich ans die
Sprache seines Vaterlandes ? Zu Frau und Kindern, zu feiner
Umgebung — des Alltags , mit einem Worte — spricht der Kaiser
Deutsch, nur Deutsch, unb, in froher Stunde , mit Anwendung
luftiger Berliner Redewendungen. Die Kaiserin gar , als holstei¬
nische Prinzessin, ist deutsch vom Scheitel bis zur Sohle . Die Kin¬
derstube war ihr Reich. Deutsche waren die Lehrer , Erzieher,
Gouvernanten ihrer Kinder. Damit kann die «
tischen als deutscher Hossprache abgetan sein.

KMm  WktMMgeR.
kiel . Der Slaifcr hat Mittwoch früh seine Nordlandreise an-

gctretcn.
Die Eintragungen in das Reichsfchuidbuchsind im Juni 1911

weiter um 13,7 Millionen Mark gestiegen und betragen letzt
1079,7 Millionen Mark.

Eine Dismarcksiiftung des Kaisers. Der Kaiser hat für den
im Bau begriffenen Bismarckturm in Bromberg eine kunstvoll ge¬
staltete Gedenktafel gestiftet mit der Inschrift : „Dem großen Kanz¬
ler Kaiser Wilhelms II ." Die Tafel soll in der Gedachtmshalle
des Turmes angebracht werden.

Das neue Linienschiff „Thüringen ", das jetzt in Wilhelms¬
haven in Dienst gestellt ist, ist das größte deutsche Kriegsschiff. Die
Besatzung beträgt tausend Mann . Damit haben wir jetzt eine
schwimmende Festung , die jedem Gegner gewachsen ist. Es wer¬
den zunächst noch 3 weitere Panzerschiffe von dieser gewaltigen
Macht hergestellt.

auf die Stadt Hochheim Trinksprüchc ausbrachten. Samstag abeB
fand eine Besichtigung der Burgeffschen Sektkellereien statt, vc
welcher Direktor Hummel bie Führung übernahm.

— An dem Festzuge beim Radsahrerfeste am letzten Sonm
tage beteiligten sich, außer den übrigen Vereinen, zirka 160 Fayn
in und außer Konkurrenz. Im Preiskorjo erhielten: AbteilunS
-1.: 1. Preis Radfohrer -Verein Bijchofshcim, 2. Preis Radfahrer
Verein Rüsselsheim, 3. Preis Radfahrer -Verein Sonnenberg F>
Blumenschmuck in Abteilung A. Sonnenberg In der Abteilung
B.: 1. Preis Radfahrer -Verein Wiesbaden, 2. Preis Radfahre
Verein Dornberg , 3. Preis Radsahrer -Verem Kostheim, 4 Pre
Radfahrer -Verein Zeilsheim. Für Blmnenschmnckin Abteilung o-
Kostheim. In der Abteilung Schulreigcn : Saalmaschinen : 1. Vre
Bischofsheim, 2. Preis Sonnenberg : Tourenmaschinen: 1. Pre
Rüsselsheim. 2. Preis Wiesbaden, 3 Preis Kosthenn 4. Pr «»
Dornberq . In der Abteilung Kunstreigen: Saalmaschmen-
1. Preis Bischofshcim, 2. Preis Zeilsheim : Tourenmaschincn.J-
Preis Voirwärts -Rüsjelsheim. Dauerfahren : 1> Preis Georg

regende vom Eng^

llschnämn aus hschheimß.Umgebung.
Hochheim. In der am Sonntag hier abgehaltenen 15. Haupt¬

versammlung des Verbandes der Gememdcbeamtcn des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden waren etwa 100 Mitglieder aus dem
ganzen Regierungsbezirk anwesend. Nach den üblichen Begrü¬
ßungsansprachen erstattete der Vorsitzende den Getchustsbencht.
73 »ene Mitglieder wurden gewonnen. In Wiesbaden hat sich
eine zum Zentralvcrband gehörige Ortsgruppe gebt bet Die
Iahreseinnahme belief sich auf 1178 M .. die Ausgabe aus 1133 M.
Unterstützungen wurden bewilligt in Höhe von 110 M. Der Zen-
tralverband ' bewilligte 260 M . Unterstützungen. Die Verhand¬
lungen wegen der Gründling eines Deutschen Beamtenbundes sind
dem Abschluß nabe. Der von der Versammlung genehmigte Rech¬
nungsvoranschlag sieht 950 M. Mitgliederbeiträge , 65 M. Ein¬
trittsgeld und insgesamt 1025 M. Einnahme und Ausgabe vor.
Der Vorsitzende Stvll berichtet über das Ergebnis der Feststellun¬
gen betreffend die Regelung der Besoidungsverhaltmsse der Ge-
meindebeumten des Regierungsbezirks . Nachdem die unmittel¬
baren Staatsbeamten , Lehrer ufw. die angestrebte Gehaltsregulie-
runq erhalten haben, hat der Verband sich bestrebt, für die Ee-
meindcbeamten und -angestellten dasselbe Ziel zu erreichen.^ Aus
eine Eingabe au den Regierungspräsidenten und die Kreisaus-
jchüsie, zum Teil auch aus eigenem Antriebe, hat ein großer Teil
der Gemeinden des Bezirks Zulagen bewilligt; spater hat der Vor¬
stand sich mit dem Landrat Kammerherrn von Heimburg in Ver¬
bindung gesetzt und dort auch das mögliche Entgegenkomiiien ge¬
sunden. In 30 Gemeinden des Regierungsbezirks ist zurzeit die
Gehaltsregulierung erfolgt: in Biebrich, Rüdesheim, Langen-
schwalbach, Bierstadt usw. steht sie noch aus . — Die Versammlung
überläßt es dem Vorstand, weitere Schritte in dieser Angelegenheit
zu tun . — Zur Einführung von Verwaltungssachschulen für die
Gemeindebeamten des Regierungsbezirks berichtet Oberstadijekre-
tär Wenz (Limburg ). Der Verdandsvorstand hat eine einschlägige
Einoabe an die maßgebenden Stellen gerichtet, und die darin ge-
qcqcbene Anregimg ist, soweit darüber Nachrichten vorliegen, viel¬
fach auf fruchtbaren Boden gefallen. Zum Ort der nächstjährigen
Tagung wählt die Versammlung Limburg , zum Vertreter sur die
diesjährige Hauptversammlung des Zentcalverbandcs in Posen den
Verbandsvorsitzenden. — Einige Satzungsänderungen haben sich,
nach einem Referate des Stadtsekretärs Mohr (Eltville) als wün¬
schenswert herausgestellt. Die vom Vorstand vorgeschlagenen
Aenderungcn werden angenommen . Neuerlichen Beschlüssen ge¬
mäß können Mitgliedern der Witwen- und Waisenkasse des Be¬
zirksverbandes die außerhalb des Verbandes verbrachten Dienst¬
jahre mit in Anrechnung gebracht werden. Der Landeshauptmann
gibt sich alle erdenkliche Mühe , in dieser Lage besindiiche Beamte
zu ermitteln . Damit Beschluß gefaßt werden kann darüber , wie
weit b->i der Anrechnung sremder Dienstjahre gegangen werden
soll sind noch ausstehende Anmeldungen erwünscht. Landessekretar
Friedrich (Wiesbaden) ist bereit, Interessenten mit der notigen
Auskunft an die Hand zu gehen. Einer Anregung von Polizei-
sekretär Rotier (Biebrich ), der Gründung von -Provinzicilver-
bänden näher zu treten , soll entsprochen werden. In Gemäßheit
eines Antrages von Sparkassenrendant S o m m e r. (Biebrich) wer¬
den in der Folge bei Gelegenheit der Hauptversammlungen größere
Referate über ' bestimmte ' Gegenstände van allgemeinem Interesse
erstattet an die sich Besprechungen anknüpfen sollen. Der Ver¬
sammlung schloß sich ein Festessen in der „Burg Ehrenfels " an , m
dessen Verlauf Sekretär Rotier (Biebrich ) aus den Verbands¬
vorstand, Obersekretär Kauffmann (Wiesbaden) aus den Hoch¬
heimer Ortsverein und Stadtkämmerer a. D. Barner (Wiesbaden)

Bchwärts -Rüsjelsheim. Dauerfahre ... m
Barth , 2. Preis F . Barth , 3. Preis Munck, 1. Preis Blum . Ge
mischte Reigen : Borwärts -Rüsselshetm. Dem ^ uptfeste a
Sonntag schloß sich noch eine kleine Nachfeier am Montag naa,
mittag an , zu welcher sich auch wieder zahlreiche einheimische »'
auswärtige Gäste am Weiher eingefunden hatten.

— Bei der Baufirma Joh . Phil . Sommer ist der Arbeiter
Joses Eckel seit 25 Jahren beschäftigt. Ans diesem Anlaß erhck
der Jubilar die übliche staatliche Auszeichnung. Am letzten Sams
tag überreichten ihm die Arbeiter und Gesellen der Firma eine
schönen Sessel. Bon seiten der Firma ist der Jubilar ebenfalls ve
dacht worden.

— Der Rczdfahrer-Vcrein 1899 Hochheim a. M . hielt am lcip
ten Samstag im Restaurant „zum Weihergartcn " (Vercmsloto
seine diesjährige, zahlreich besuchte Generalversammlung ab.
Hauptpunkt ber Tagesorbnung dilbete bie Neuwahl bes Vorstanoe,
der sich nunmehr aus folgenden Herren zusammensetzt: 1. -to-
sitzender F . Lemb, 2. Vorsitzender H. Riedel, Schriftführer Py-
Schreiber, Kassierer Gg. Schreiber, 1. Fahrwart Ph . Kenn un°
2 Fohrwart Hch. Blum . Es wurde ferner beschlossen, daß Freun
und Gönner des Radsportes , welche im Laufe des Monats Jul , de
Radfahrer -Verein 1899 beitreten, von der Entrichtung eines Em-
trittsgcldes befreit sind. Anmeldungen werden jederzeit vom •
Vorsitzenden entgegengenommen. — Bei dem am 16. d. Mts . sta '
findenden Tourensahren können in zwei Konkurrenzen auch Ricy'
mitolieder, jedoch in Hochheim ansässige Fahrer , sich beteiligem
Das ausführliche Programm zu dieser Veranstaltung wurde berei
vor kurzem veröffentlicht.

Biebrick . den 5. Juli 1611.
* Truppenübungen im 18. Armeekorps . Dst

12. Infanterie -Brigade hält ihre Hebungen vom 31. August -
5. September bei Limburg ab und ihre Manöver vom 6. vi»
9 September bei Grävenwiesbach. Die 19. Infanterie -Briga
übt bei Mensfelden vom 29. August bis 1. September , ihre
növer hält sie vom 6. bis 8. September bei Nastätten ab. Bon
50. Infanterie -Brigade übt das 118. Infanterie -Regiment, gm ")
dem 117. Regiment, vom 22. bis 28. August bei Wiesbaden . D
Brigadellbungen finden vom 29. August bis 1. September in
pleichen Gegend und die Brigademanöver vom 7. bis 9. Septem
ber bei Darmstadt statt. Die 25. Kavallerie-Br .gade nimmt "
den Manövern der 50. Infanterie -Brigade teil. Die 25.. Few
artillerie -Brigade übt vom 31. August bis 2. September bet HE
hausen über der 2lar . Die U n t e r o f f i z >e r s chu l e Bie
rich nimmt an den Manövern der 50. Insanterie -Brlgade E
Darmstadt und den Divisionsmanövern der 25. Division bei Katzei
elnbogen teil.

* Landwirtschaftliche Besichtigungen im Re
aierunasbczirk Wiesbaden.  Durch die —andwirtschas
Kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden war eine BereisuM!
des Kammerbezirks durch Mitglieder der Deutschen Landw r
schafts-Gesellschaft, welche die Wanderausstellung m Kassel bejuck,
hatten, arrangiert worden. Die Llnmeldungen zu dem Äusfl 8
liefen so zahlreich ein, daß eine Reihe von Teilnehmern zurück
gewiesen werden mußte. Die Hauptführung lag in Händen
Abteilunqsvorstehers der Landwirtschafts-Kammer, Herrn La
WirtschaftsinspektorKeiser. Die Teilnehmer an dem Ausfluge vei
sammelten sich in der Zahl von 38 in Limburg und besichtigte
zunächst auf einer Fahrt durch den Westerwald WeldenstationeN'
am zweiten Tage wurde in Linter eine Ausstellung von Lay
viel, bewundert, in Dauborn eine Reihe mustergiltiger landwir'
schaftlicher Betriebe besichtigt, in Frankfurt dem SchlachtrnehtM
dem Osthafen usw. ein Besuch abgestattet, worauf oc
Tag in Wiesbaden beschlossen wurde . Der dritte Tag war:
Besichtigung von Wiesbaden und einer Fahrt in den Rhemg ,
reserviert. Bei schönem Wetter fu hren die Teilnehmer zu  SchG

Aus srftsr Ehe.
Roman von H. C o u r t h s - M a h l c r.

<10. Fortsetzung > i'Racbdruck verboten .,
Eva vergaß alles um sich her. Ihre Seele redete in Tönen,

und es war eine herrliche, wundersame Sprache.
Siloie hob lauschend den Kopf. Ihr Gesicht erblaßte ,ah.
Silvie wird grün vor Neid, dachte Jutta triumphierend.
Auch die anderen lauschten wie gebannt dem seelenvollen,

lebendigen Spiel des jungen Mädchens. Woltersheim sah zu Eoa
hinüber , als fasse er nicht, was er zu hören bekam Gegen diese
Leistung war Silvies Spiel ein seelenioses, dilettantisches Geklim¬
per . Es brauste und fang, schluchzte und jubilierte unter den be¬
seelten Mädchenhänden. Und das seingeschnittene Gesicht Evas
hatte plötzlich einen ganz anderen Ausdruck. Es spiegelte alle
Ernpfinbungen ber Seele wieber. Das mar nicht mehr bas schüch¬
terne, unbeholfene Mädchen, bas jeber kritische Blick aus ber ^ as-
suna brachte. Hier saß eine gottbegnadete Künstlerin, die aus
dem Reichtum ihrer Seele köstliche Perlen ausstreute mit verschwen¬
derischer Hand. m .. , .. . . . , , ,

Fritz und Jutta saßen ahnungslos . Beider Hände hielten ich
umfaßt . Jutta dachte nicht mehr an Silvie . Alles Kleinliche fiel
ab von ihr unter den herrlichen Klängen

Als Eva das erste Stück zu Ende gespielt hatte, blieb alles
stumin. Niemand rührte sich. Man stand noch ganz unter dem
Eindruck einer künstlerischenOffenbarung . Selbst Silvie war wie
gebannt , wenn auch der Neid an ihrem Herzen sraß . Eva achtete
gar nicht auf ihre Umgebung. Sie hatte keine Ahnung , welchen
Eindruck ihr Spiel gemacht hatte. , „ v

Still legte sie ein neues Notenblatt auf. Und nun klangen
die leidenschaftlichen Töne einer Lisztschen Rapfodie unter ihren
Händen hervor mit einem Feuer und einer Kruft des Ausdrucks,
daß ihre Zuhörer kaum zu atmen wagten . . , , .

Als sie zu Ende war . ließ sie die Hände sinken und sah, sich,
wie aus einem Traume erwachend, um. Ihr Dater schloß sie
stumm in die Arme. Seine Augen waren feucht. Auch Jutta fiel
Eva um den Hals.

Ev', das war wunder — wunderschön,
Fritz küßte ihr stumm die Hand. „ .
Frau von Woltersheim raffte sich zu einigen anerkennenden

Worten auf. Mit etwas säuerlichem Lächeln blickte sie zu lrva

l}inÜ &inÖ, Du bist ja eine richtige kleine Künstlerin . Du mußt
einen vorzüglichen Lehrer gehabt haben.

Eoa lächelte verwirrt.
Ach, es ging noch nicht so gut heute, als es sollte. Im An

g Hab ich mich - - «- sk»« <lrh nmu mi
Zuhörer gewöhnen
fang Hab ich mich einigemale vergriffen. Ich muß mich erst an

' örer gewöhnen. . .
Herr von Woltersheim hatte feine Erregung niedergezwun¬

gen. In dieser Stunde hatte er erst ganz begrissen, was er an
Eoa gesündigt hatte. Zu sprechen vermochte er noch immer nicht,
aber er streichelte Evas Hände. Seine Gattin sah mlt stillem
Grimm , daß er Eva mit stolz leuchtenden Blicken betrachtete Sie

'ahnte , daß diese einen großen Sieg errungen hatte und suhlte,
daß man sie nicht mehr mit einem spöttischen Slchselziicken abtnn
konnte nach dieser hervorragenden Leistung. . m

Silvie brachte es nicht über sich, Eva ein anerkennendes Wort
zu sagen. Bisher hatte sie sich so viel darauf zugute getan, eine
vorzügliche Ktavierspielerin zu sein. Im Haus und in der Ge¬

sellschaft hatte man ihr Komplimente gemacht über ihr Spiel.
Jetzt das wußte sie, würde sic vollständig in den Schatten gestellt
Werden — durch diese Kleinstädterin mit den schlechten Manieren.

Jutta hing sich an Evas Hals.
Du muht noch etwas spielen, Ev ' : es war zu schon.
Du kannst doch auch singen, Eva ? fragte Herr von Woltcrs-

heim.
Ja , Papa , ein wenig. .
Nun , über dies „ein wenig" möchten wir uns selbst ein Ur¬

teil bilden, mein Kind. Wenn Du nur halb so gut singst, als Du
spielst, dann wirst Du uns einen neuen großen Genuß bereiten.

Eva sah ihn strahlend an. . „ . ,
Ich bin so froh, daß Dir mein Spiel gefallt. Was soll ich

singen?
Was Du willst.
Ich will meine eigenen Noten herunterholen . Lieder finde

ich nicht hierbei.
Richtig, Silvie singt ja nicht. So geh und hole uns Deine

Liebev
Als Eva verschwunden war , blieb cs ganz still im Zimmer.

Endlich holte aber Jutta tief Atem und sagte:
Wenn Eva erst in Gesellschaft spielt, wird sie sehr bewundert

werden. Habt Ihr gesehen, wie schön sie aussieht, als sie spielte?
Ich habe es bemerkt, Iutz . Sie sah so bedeutend aus , daß

man meinte, es fei nicht dieselbe Eva , die man zuvor gekannt,
antwortete Fritz enthusiastisch. .

Jutta nickte strahlend. Aber die anderen blieben still. Silvie
und ihre Mutter würgte der Aerger, und Herrn von Woltersheim
war das Herz voll und schwer.

Eva kam schnell mit einer Rolle Noten zuruck und setzte sich
wieder an den Flügel . Wahllos nahm sie das erste Lied. Es
war Schumanns : „Die Linden Lüfte sind erwacht" .

Ihr schöner, weicher Mezzosopran war nicht sehr ,tark, aber
von bestrickender Süßigkeit . Er füllte den Raum mit herzbewe¬
gendem Wohlklanq. Wieder lauschten ihre Zuhörer atemlos, wie¬
der zwang sie alle in ihren Bann . Als sie geendet, wollte icber
sein Lieblingslied von ihr hören. Sogar Frau von Woltersheim
vergaß ihren (groll und verlangte ein Lied von Brahms . Herr
von Woltersheim bat um den „Wanderer " von Schubert, Jutta
bettelte um das „Veilchen" von Mozart , und Fritz mußte sie das
„Heideröslein" von Schubert singen. Dabei blickte er Jutta mit
einem sonderbaren Blick in das glühende Gesichtchen.

Alle waren in angeregter Stimmung . Die Herzen gingen
auf unter den holden Älängen. Ehrliches Entzücken lag in aller
Augen. Und als Eva endlich für heute Schluß machte, sagte Frau
von Woltersheim lebhafter, als sonst ihre Art war:

Das war wirklich eine genußreiche Stunde, liebes Kind.
Ach Ev', wie herrlich hast Du gespielt und gesungen, meinte

Jutta . Gegen Dich ist Siloie nur eine Dilettantin , trotzdem wir
bisher glaubten , sie leiste Hervorragendes.

Diesmal beabsichtigte Jutta wirklich nicht, Silvie zu kranken.
Sie konstakierte nur einfach eine Tatsache. Trotzdem versetzte ihr
Siloie heimlich eine» wütenden Rippenstoß, als sie ihr znfallig
dabei nahe kam. , , ,

An ! schrie Jutta laut und sah Silvie empört an.
Sieh Dich doch vor ; Du hast Dich gestoßen, sagte Silvie

ärgerlict;., ^ ^ Deinen spitzen Ellenbogen, antwortete Jutta
ruppig.

Eie wurde zur Strafe von ihrer Mutter zu Bett geschickt,

Wie ein Baby , maulte sie.
Ja , wie ein sehr unartiges , betonte ihre Mutter.
Iutz , morgen frühstücken wir wieder zusammen mit Eva u»"

Papa , wenn Du zeitig genug wach bist, flüsterte ihr Fritz 3"-
Natürlich, bis dahin Hab ich zehnmal ausgeschlufen. antwoc

tete sie leise und gab den Druck kräftig zurück.
Dann küßte sie Eva.
Gute Nacht, Ev', es war sehr schön heute abend Du WJW

sehr oft spielen unb singen, sagte sie laut : unb unterbruckt sug
sie hinzu : Du kommst doch noch an mein Bett?

Eva nickte bejahend. - „f
seiner Jüngsten heimlich über den Kop!>Woltersheim strich . . - --

als sie ihm „Gute Nacht" sagte. Von ihrer Mutter und Slloi°
wurde sie in Ungnade entlassen und trottete betrübt und wutei

Eigentlich hätte nach ihrer Ansicht Silvie ins Bett geschî !
werben müssen. Aber so war es immer. Silvie provozierte ! '
und wenn sie dann bockte, wurde sie bestraft. Es ging nach ihr
Meinung sehr ungerecht zu auf dieser Welt.

*

Schneller, als alle erwartet hatten , war Eva in den neues
Verhältnissen hineingewachsen. Ihre natürliche Grazie half »>
bald alles Ungeschick besiegen. Aufmerksam beobachtete sie >y^
Stiefmutter , Silvie und Jutta und merkte sich, wie sie sich ve
wegten, wie sie die vielen ihr unbekannte» Gegenstände gebrauw
ten. Und sie ahmte ihren Vorbildern nach. Noch waren kein
vier Wochen vergangen , so wußte sie sich schon so zu beuehmc '
daß sie nicht mehr auffiel. Das Personal mokierte sich schon nW
mehr über sie; und die Zofe Rosa behandelte sie mit entschiedene^
Hochachtung, seit sie die junge Dame hatte singen hören.

Die „Neue" ist vornehmer als die anderen alle zusammen'
sagte sie zu ihrem Intimus , dem Kammerdiener des gnädige^
Hövkn.

So hatte Cva die böseste Zeit hinter sich und gewann laNö^
sam einiges Selbstvertrauen . Freilich, sobald fremde Mensche
zugegen waren — es kamen oft Nachbarn zu Besuch — befiel p
noch immer die alte, herzbeklemmende Scheu. Sie wagte kam
zu sprechen und sich zu bewegen und hielt die Augen gesenkt. &
(am  es , daß man sie für ein wenig beschränkt hielt.

Ihre Angehörigen kannten sie aber nun besser. Ihr Bote -
Jutta und Fritz stärkten ihr Selbstvertrauen , wo sie nur konnten-

Götz Herrenfclde war inzwischen nur einmal zu einem kurzlll
Besuch in Woltersheitn gewesen, und da war Eva gerade bei dem
Pastor , um diesem einen Besuch zu machen. So hckrte er Ev
seit jenem ersten Morgen nicht wieder gesehen. Seinem Gedän)>
nis war das „greuliche kleine Monstrum ' längst entschwunden-
Er hatte andere schwerere Gedanken in seinem Kopf herum^ Sv
wälzen, denn seine Verhältnisse wurden von Tag zu
schwieriger. , .

Herr von Woltersheim lebte ein anderes Leben, feit Eva »
Woltersheim war . Wie kalt und liebeleer es bisher gewesen'
merkte er erst jetzt, da ein weiches, zärtliches Müdchenherz >Yv
Liebe und Innigkeit entgegenbrachte. Durch Eva wurde aunl
Iutta ihm gegenüber warmer . Sie schämte sich nicht mehr ihr^
Weichheit, die sie früher hinter ihrem burschikosen Wesen zu ve>
bergen suchte und ließ zuweilen ihre wahre Natur durchblickev-
Woltersheiin führte jetzt mit seinen beiden Töchtern ein Lebe»'
von dem Silvie und ' seine Frau ausgeschlossen blieben.

Kortsetzung folgt.)



nach © iHfenljehn, um sie von dem Direktor der König !. Lehranstalt
für Wein -, Obst- und Gartenbau , Herrn Geh . Regierungsrat
Wortniann , auf das liebenswürdigste empfangen und durch die
ganze weit ausgedehnte Anstalt und deren Garten geführt wur¬
den . Aus der Weitersahrt nach Ahmannshausen erhielten die
Teilnehmer durch die Herren Geh . Regierungsrat Czeh und Oeko-
nomierat Ott eingehende Belehrungen des Weinbaues >m Rhem-
gau und nachdem die Reisegesellschaft im Rheinhotel des Herrn
Schrupp in Aßmannshausen gespeist hatte , erfolgte die tzMyrt
durch die Domänialweinberge nach dem Jagdschlösse , von da nach
dem Niederwald und zurück nach Rüdesheim.

* Die bei den Reichs - und Landeskassen noch eingehenden
F ü n f z i a p f c n n i g st ü cke der älteren Geprägesormen mit der
Wertangabe „50 Pfennig " sind laut Bestimmung des Bundesrats
durch Zerschlagen oder Einschneiden für den Umlaus unbrciuci )bar
zu machen und alsdann dem Einzahler zurückzugeben , ferner Hai
der Bundesrat sich damit einverstanden erklärt , daß die Kassen ver
Reichsbank mit diesen Münzen in gleicher Weise verfahren.

wc . Wiesbaden . 4. Juli . Der Handwerksverband für den
Regierungsbezirk Wiesbaden hält am 23. und 24. Jul , in Ha¬
damar  seinen diesjährigen Verbandstag ab.

Wiesbaden . Die Eisenbahn verkaufte am hiesigen Hauptbahn¬
hof am Samstag 3300 und am Sonntag 7200 Fahrkarten nach
Erbenheim.

so . Wiesbaden . 4. Juli . Vor einiger Zeit lief durch die hie¬
sigen Blätter eine Meldung , daß Rektor Schlosser von der Guten-
bergschule sich pensionieren lassen würde und daß der Semmar-
übrings -Lehrer an der höheren Mädchenschule I , Werner , den
Rektorposten an der Gutenbergschule erhalten sollte. Nur der
erste Teil der Meldung ist richtig . Herr Schlosser geht in Pension,
Rektor aber an der hiesigen Gutenbergschule wird Herr August
Jung , bisher Lehrer an der Mittelschule in der Luisenstrahe.

theater _ — - .
dem vom Feuermelder abgegebenen Signal
schien und innerhalb 15 Minuten schon aus 24 Schlauchen Wasser
gegeben wurde . Die Dampfspritze trat dabei nicht m Tätigkeit.

— Für die am Platze einzurichtende Gewerbesörderungs -An-
stalt , in welcher auch aller Voraussicht nach das in der Bildung be¬
griffene Handwerker -Sekretariat untergebracht werden soll, sind
seitens des Staates bereits 72 000 Mk ., seitens der Stadt Frank¬
furt 19 000 Mk . bereitgcstellt.

— Strafkammer.  Der Bureauvorsteher Heinrich Sauer-
essiq in Frankfurt , früher Rechtskonsulent in Hvchheim , hatte sich
mn Dienstag vor der Strafkammer wegen Untreue und Unter¬
schlagung zu verantworten . Die Delikte stammen aus seiner frü¬
heren Tätigkeit und zwar soll er für seine Mandanten emgezogene
Gelder zur Deckung seiner eigenen Bedürfnisse verwendet haben.
Der Angeklagte erhielt 3 Monate Gesängnis.

— Der „Wiesbadener Männergesang -Verein " hat anstelle des
aus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen bisherigen ersten Prä¬
sidenten Professor Spamer den Rechtsanwalt v. Jbell . einen Neffen
des Herrn Oberbürgermeisters , gewählt . Zweiter Vorsitzender ist
Herr Lehrer Wies von der Schule am Schulberg.

- Strafkammer.  Wegen Zuhälterei und Mißhandlung
wurde der Gelegenheitsarbeiter Birk von hier zu 1 Jahr b Mo¬
naten Gefängnis , 5jährigem Ehrverlust und Ueberweisung an d.e
Landespolizeibehörde nach verbüßter Strafe verurteilt.

Distanz von 2400 Meter weiterhin in der Führung . Sieg mit 3

^ " " Ûeberraschungen kamen eigentlich nicht vor , das ' st bei Flach¬
rennen , die ja ausschließlich im Programm gestern standen , >a
auch seltener . Stürze waren ebenfalls bedeutungslos . Das Pferde¬
material war ganz ausgezeichnet und als denn letzten Rennen
gegen die Voraussagungen „Pomerol aus _ Henkell s inrigem
Rennstall Sieger blieb , kam auch der Lokalpatriotismus zu berech-

tigte ^ Aus " ^ 05 Sommer -Meeting mit einem glanzvollen Ak¬
kord . Der Dreiklang aber war zusammengesetzt aus schönstem
Wetter überaus zahlreichem Besuch und vollendeten Darbie¬
tungen des Wiesbadener Rennklubs . In diesem Zeichen wird die
junge Rennbahn auch fernerhin siegen ! —et.

Äüxbnt ' Olcnnßit.  3000 2/00 SDÜt.
7 Pferde : 1. Major v. Wuthenau 's Bolondora Mredereke ), 2. Krhrm
K v Bethmann ' s Oberbayer (© eifert ), 3. Lt . Freyer 's Sea Sick
Kühl , Tot ." 19 : 10. Platz : 11, 12,14 : 10. 4 Langen.

Staats - Preis.  3000 Mk . 1400 Mir . 6 Pferde : tte
B . Burchardt 'S Abendsonne iBleuleri , 2. Hrn . H . Westen s Goldeck
iMadesh 3. Hrn . Balduin 's Banrlas Ŵeatherdon ). Tot . . 39 . 10.
Platz : 23, 31 -10. Halsläuge . _ „ .

Preis von Ora » ien.  20000 Mk . 2100 Mtr . / Pferde.
1 Lrn E . Buggenhagen 's Paintna lE . Dbaw, . 2. Hrn . A . v.
Schinic 'der 's RetchSwart (Bullock ), 3. Hrn .,Bnlduln s ^ Äaltimvre
(Wcatherdon, . Tot . : 54 : 10. Platz : 18, 16, 24 : 10. 3 Langen.

G r a d i tz c r G e st ü t - P r e i s . 3000 Ntk . 1000 M,r . 4 Pferde:
1 Hrn . 11. v . Oertzen 's Dahme (Warne, , 2. Gest Ludwiasfetd s
Enkel B . B . (Wedgewood ), 3. Hrn . H . Merlen » Antimons (Gehrke,.
Tot . : 14 : 10. Platz : 11, 14 : 10. Halslänge.

Wiesbadener Sommer - Handicap.  6000 M . 1600Mtr.
sßtpvhp * i ?srtt 5V ij iAcbmjüt 'Paulj 'A Epfonm E ^ tzawü H ^st»

^Lruold '^ BElsMdADSe », 3. Lu Weser 's Amnestie
Warne ». Tot . : 17 : 10. Platz : 12, 17 : 10. Halslange . .
* ~ 4000 Mk . 1600 3)hr ._ 5 Pferde -

(©rt )Iaffe >. Eisernen Hand.  3000 Mk . 3000 Mir.
9 Pferde l Hrm K Henlell ' s - Wiesbaden Pomerol (Printern
s Hrn K Erken 's GygeS (Gädickei. 3. Rittm . Dunckienberg s
Copley lM. SeUert, . Tot. - 68:10. Platz -20,89,15 :10. 2 Langen.
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Wiesbadener Rennen.
Dritter Tag.  Ob Jupiter Pluvius stiller Teilhaber am

Wiesbadener Toto ist? Fast möchte man es S «üben Denn ein
solcher Wetterumschwung zu Gunsten seines Vetters , des Phoebus
Apollo , mit dem der mürrische Alte auf permanentem Kriegs¬
füße lebt , ist selten . Der Regengott , der noch bis Mittag drohte,
hotte beim Ertönen der Startglocke das Feld gänzlich
Sonnengotte überlassen und anstatt mit Mulden zu kippen

auch! WM . »
am Totalisator gestern umgcsetzt , das macht mit ca 155 000 vom
ersten und 285 000 Mark vom zweiten Renntage für das Jul -
Meeting 750 000 Mark ; etwas weniger , als im Mai , zedoch nicht

UlCl  Alfö " das dankbar schönste Wetter war gestern für den Sport
auf grünem Rasen . Nicht zu heiß für einen ^ 'k' -Nachmittag,
aber heiter und blau , als wäre .n den höheren Sphären Korn-
blumentag zu Gunsten der Leute , die m den irdischen Reg onen
am Toto ihr Geld verjuxen . Der prächtige Tag brachte natur ich
auch einen immensen Besuch des Rennplatzes zustande . ©s r
ten noch einige tausend Personen mehr als am Sonntage gewesen

^ " ' Toiletten sah man wieder , daß selbst Ludwig P '^ sch über
embarras de richesse geklagt hätte . Und der versteht doch die Be-
schreibuna « Die Stadt der Millionäre , ergänzt von der Fmanz-
aristokratie Frankfurts , der Großindustrie Biebrichs und der m
Tournure manchmal etwas aufdringlichen Plutokratie Mainz,
weiß Toiletten zu zeigen . Und was besonders erfreulich ist, der
jupe -culotte des Mai -Meetings war verschwunden Man sah ihn
Nimmer auf dem Turf . Wie denn auch unsere Mondamen zu¬
nehmende Vernunft betreffs des Humpelrocks der Fesselrobe
zeigen . Es will -ins bedünken , als wäre gegen das Rennen 1910
die exzentrische Form der Fesselrobe ganz verschwunden . Enge
Röcke,' fußsrei damit man die im Ton immer
brochene » Scidenstrümpfe sah, die gab es ,a auch mm schönsten
Tage des heurigen Sommerrennens , aber nur konnten nichts
extravagantes eigentlich entdecken. Höchstens eme gMrune Robe,
die vielleicht auf viel Mitgift schließen ließ ? Einige Liber Y-
Roben fielen uns auf durch schone Tone , so ein altrot , ein rubin¬
rot , ein sinaragdgrün , ein mauve . Diese Tailor -mades in Seide
entsprachen der sommerlichen Jahreszeit und dem schonen Tage,
ebenso die beliebten weißen Stickerei - und Madeirastickereikostiin u

Wir sind hier noch nicht in Paris , auf dem Grand Prix , wo
die elegante Damenwelt „moralisch gezwungen ist, fnr Long^
Champ andere Toiletten , als für Auteuil , Chantilly usw . snr die
Rennen zu wählen . Ja , hier kam es vor , .daß eme Dame gestern
und am Sonntag genau gleich gekleidet beim Turf erschien Und
dieser konservativen Gesinnung zuliebe soll d» aparte und ele¬
gante Toilette hier beschrieben sein . Die . vornehm -schlanke Higur,
deren Eleganz mondain war , trug em langes UnUrkle d aus alt-
gold Atlas , das seitlich ein wenig geschlitzt, von einer Ula Tumque
aus Seidcn -Cbiffon , ain Saume mit goldener franse verziert , be¬
deckt war . Halsausschnitt , Taille und Aermelstulpen m bunter
Malerei . Der beigefarbene große Hut war mit einem Bukett au
weißen und zartrot angehauchten , noch geschlossenen Rosen und
mit beigefarbenem , grohgeblümten Schleier «eschmuckt

Eine Russin , die Gattin eines renommierten Wiesbadener

Hattenheim . Das 2jährige Mädchen des Winzers Ioh.
Korn II kam dem Feuer der am Rhein beschäftigten Zinn ^ ießer
zu nahe , sodah die Kleider Feuer singen und das Kind s'4 der¬
artige Brandwunden zuzog , daß es wenige Stunden daraus seinen
Verletzungen erlegen ist.

Rüdesheim . Die Schlußaufführung des Rheinsagenspiels krönte
wiederum die vielen Mühen und das wackere Streben der Mit¬
wirkenden mit dem besten Lohne : der begeisterten Anerkennung
aller Zuschauer . In der Tat , so schreibt der „Rh . Anz . , waren
die anfangs von der Kritik gerügten Mängel , — es wäre grund¬
verkehrt gewesen , solche bei der Erstausführung zu verschweigen
und in leere Schmeicheleien zu verfallen , — nach Möglichkeit be¬
seitigt . Auch die unserer Freilichtbühne etwa noch anhaftenden
Schattenseiten werden durch ihre Vorzüge reichlich ausgewogen
und die gewonnenen Erfahrungen hoffentlich den spateren Sagen¬
spielen zugute kommen . — Was uns am meisten ^ eute , ist der ge¬
gebene Beweis einträchtigen Zusammenwirkens der Bürgerschaft
für ein hohes , schönes Ziel , die sich durch allerlei Widerwärtig¬
keiten wohl nicht ab,chrecken lassen wird , vielleicht schon sehr bald
wiederum in die bunten Gewänder der Ritter und Knappen , Edel¬
frauen und Burgfräulein zu schlüpfen . — Die Vorstellungen folg¬
ten so kurz aufeinander , daß erst ;etzt der Glanz und Ruhm de_>
Darqebotenen in weitere Kreise dringt und neue Besucher heran¬
führen könnte . — Vor Mitte August wird es aber » egen ander¬
weitiger Verpflichtungen der Hauptdarsteller nicht möglich sein,
solchen Wünschen zu entsprechen . Auch mutz erst der smanzielle
Teil abgewickelt sein , über dessen Endergebnis noch nicht geurteilt
werden kann . — Ein schönes Zeichen ist es , daß von einzelnen
Zuschauern >iach Schluß der Vorstellungen freiwillige Beitrage zu
den allerdings hohen Aufsührungskosten gespendet wurden.

Flörsheim . Die Diamant -Steingutwerke Frankfurt kauften
hier ein 130 000 Quadratmeter großes Terrain zur Errichtung von
Fabrikneubauten.

Frankfurt . Ans einem von Frankreich kommenden Zuge ent¬
stieg Dienstag früh im Hauptbahnhof ein Soldat des franzoftschen
9 Dragoner -Regiments aus Luneville . Er hatte _eme Fahrkarte
Luneville -Nancy und war , wahrscheinlich unter einer Bank ver¬
steckt, mit hierher gefahren , um zu desertieren . Der Mann befandin linifnrm unb aab an . er habe am Kavalleriedlenst kein

Braubach . Hier wurde eine unbekannte weibliche Leiche geZ
landet die einen goldenen Ring mit den Buchstaben ,,W . H.
A . R ." und der Zahl 1891 trug . Die Leiche scheint schon monate¬
lang im Wasser gelegen zu haben.

Die Prinz Heinrich -Fahrt.
H o m b u r g v. d. H„ 3. Juli . Unsere Stadt steht bereits im

Zeichen der Prinz Heinrich -Fahrt . Von ? üen Seiten treffen die
Automobile aus dem In - und Ausland An . Prmz Heinrich MM
Preußen kam Montag vormittag ,m Automobil h' ^ an und machte
bald nachher eine Fahrt nach dem Feldberg , um sich di - neu an¬
gelegte Straße Sandplacken -Feldbcrg anzusehen , die die Auw
sahrer zu passieren haben . Später machte der Prinz einen Besuch
bei dem Prinzenpaar Friedrich Karl von Hetzen J
drichshof . Die meisten deutschen und englischen Fc^ vtteilnehmer
sind im Laufe des Montags eingetroffen und m der Hauptsache m
Ritters Parkhotel und den umliegenden Hotels und Brivatvillen
abaestieaen . Abends war Diner beim Landrat v. Marx . Diens¬
tag vormittag 9 Uhr beginnt im Kafernenhof die Wagenabnahme.
Abends ist wieder Diner beim Landrat , zu dem außer den ge¬
nannten Herrschaften auch der Großherzog von Hessen irii Auto-
mobil von Darmstadt herüberkommen wird . Abends 9/ . Uhr >r
Empfang der Teilnehmer in Ritters Parkhotel , gegeben vom Prin¬
zen Heinrich und dem Kaiserl . Automobilklub.

H o m b u r g v. d. H., 4. Juli . Die Abnahme der Wagen für
die Prinz Heinrich -Fahrt fand heute statt . Man hatte leichte Ar¬
beit , denn die Anforderungen an die Wagen lauteten nur , daß es
Tourenwagen sein mühten . Nur 5,geschlotzene Magen (L>mu-
sineu , waren da , alles andere waren offene Wagen (Phaetons ) mit
amerikanischem Verdeck. Die Lackierung ist meist grau , vwlsach
blau und grün , vereinzelt weih . Der Generalsekretär Rampold
bat , stets zu beachten , daß es sich um e,ne Gentleman -Fahrt han¬
delt , man solle die behördlichen Bestimmungen über die Fahr¬
geschwindigkeit stets beachten und vor allem keine Wettfahrten
untereinander veranstalten.

Bon allgemeinem Interesse ist der Bau neuer Straßen nn
Taunus anläßlich der Prinz Heinrich -Fahrt . Einmal wurde mm
bcrgestellt die Straße Sandplacken -Feldbcrg , die der Ka ser >m
Auto manchmal benutzen wollte , aber ihr Zustand war nicht ge¬
rade einwandsfrei . Ferner wurde der Prinz Hemrichsweg , der
vom Roten Kreuz zum Feldberg führt , vollständig erneuert Der
Weg trägt seinen Namen nach dem Prinzen Heinrich von Preußen
und wurde seiner Zeit von der Kaiserin Friedrich so benannt . Die
Kosten wurden von verschiedenen Interessenten gemeinsam . aufge¬
bracht . 3400 Ji  spendete der Frankfurter Llutomobilklub , 2000 JC
der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden , der Kreis
Llfinaen und verschiedene Gemeinden . Die Ausführung hatte der
Obertaunuskreis in Händen . Prinz Heinrich besichtigte die neuei
Straßen und sprach dem Landrat des Obertaunuskreises , Br.
v . Marx , seinen Dank und seine Anerkennung aus.

Allerlei aus -er Lmgege«-.
— Mainz , lieber 40 000 Teilnehmer werden für den am

Sonntag , den 6. August , dahier aus Anlaß des Katholikentags
stattfindenden Festzug erwartet . Der Zug wird etwa 6vc>Vereine mit
Hunderten von Bannern ausweisen . Die meisten Vereine treffen
natiirgemätz aus den nächstgelegenen Diözesen em . Aus der
Diözese Limburg sind rund 12 600 Teilnehmer angemeldet Aus
der Diözese Mainz treffen die sänitlichen Männer - und ^ becker-
vereine ein . Dazu kommen Tausende von Besuchern aus dem
Süden wie aus dem Norden Deutschlands . Ganz gewaltige An¬
forderungen stellt dieser gewaltige Menschenandrang an die Bahn¬
verwaltung , denn außer den sämtlichen fahrplanmäßig an
Sonntagen verkehrenden Zügen , von denen keiner aussält . werden
noch über 100 Extrazüge an diesem Tage in Mainz eintresfen . Zur
raschen und glatten ' Bewältigung dieses Niefenoerkehrs werden
besondere Ausladungen unterhalb des Hauptbahnhofsgebaudes
nach Mombach zu errichtet.

Darmstadi . Das Flugzeugfahrer -Patent erhielten auf dem
Griesheimer Truppenübungsplatz die bayerischen Oberleutnants
Wirth , Graf Wolfskehl und Lauterbach . Die drei Ossiz»ere sind
als Lehrer für die bayerische Armee bestimmt.

Rieder -Fngelheim . Rund 5000 Zentner Spargeln ŵurden

Vergnügen.sich m Uniform ^ er ' lkeüren ^Pfennig' Geld , aber viel Hunger und
„uu C, wurde dafür gesorgt daß er erst einmal stch Messen

und sattrinken konnte . Dann mutzte er als mittel - uno obdachlos

in diesem Jahre auf dem hiesigen Spargelmarkt zum Verkauf ge-
bracht . Der Gcsamtcrlös stellt sich hier auf über 200 000■<M.  3«
diese Zahlen sind die Spargeln nicht mit embegrifsen , die außer¬
halb des Marktes von Privaten hier abgesetzt wurden .Hierfür
sind noch reichlich 500 Zentner zu rechnen Der Durchschnittspreis
stellte sich heuer auf ca . 50 Pfg . per Pfund 1 Qual , und 20 Pfg.
für 2. Qual . Diese Preise übertreffen alle bisher hier erzielten
Dlirchschnittspreifc . Die Spargelkultur hat sich hier innerhalb
weniger Jahre ganz enorm entwickelt . Vor drei Jahren wurden
knapp 2000 Zentner Spargeln hier verkaust , letzt rd . 7500 Zentner
mit einem Totalertrag von über 300 000 M. ^5 gesamte Spar¬
gelbau erfolgt hier auf Kosten des unrentablen Weinbaus , da säst
das ganze Spargelfeld in einer Große von rund 1000 Morgen
dem Weinbau entzogen wurde . ^

— Nicder -Zngelheim . Einen jähen Tod fand hier der Polizei¬
diener Georg Vieth . Der 49 Jahre alte Beamte hatte eben die
Gastwirtschaft von Vopp an der Bahn betreten und sich zu ^ernem
Gläschen Bier niedergesetzt , als er plötzlich, tot zu Boden stürzte

mÄtWÄS LNKOLSA .'WK -HK |
Slltcit Aiamzer Stich in die Lunge , an denen 22 Jahre alte Mädchen m den Tod trieb , konnte bis ,etzt nicht

zum 'Untersuchungsgefängnis , um dort abzuwarten , was weiter

mit  Franksurl ^ Das Kriegsgericht zu Mainz hatte einen Kanonier
wegen verleumderischer Beleidigung zu dre . Mona en Ge ang ns
verurteilt , weil er einen Sergeanten zu Unrecht beschuldigt hatte,
ihn beim Herausziehen aus dem Bett am Kopfe verletzt zu haben.
Die Berufung mr das Oberkriegsgericht führte dazu , daß der Ka¬
nonier wegen einfacher Beleidigung zu 27 Tagen strengen Arrcsteo
verurteilt wurde.

°n beiden Seiten straff mit schwarzem Tüll überzogen war und waren sie nach Frankfurt gekommen , wovon
essen Kovi unzählige kleine Röschen in hell bis dunkelrosa , sowie I ^ Polizei Kenntnis erhalten hatte . Bei feiner Emlieferung ms

zierte . Die . sehr , elegante ^Toilette > ^ liKgebäude gab Iezierny einen Schuh Mif̂ sich ab^ der^ aber

Künstlers, trug ein .. .
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'"" ' fl' ÄS « SÄS 'l * ° °- S - db- « - » - »« I-d-
günstia und der Rennklub hatte die Wege in so gute » Stand gc-
sctzt, daß die diffizilen Nuancen selbst der Champagnerfarbe nn

ffX ' tmm  m«>ber »[,i* Bart.won d>.
®Iob?[arbt flrau mib ber cnjlitte giSKSm
»ierten . Militärs sah man mcht so/viel , denn ^ am' Sonntag . „Bes

SSrüTSSK?» «mm  b«ÄS "«K S:
vorgerufen . Es liefen von den 12 Nennnngei Pl . . '
klaltme Renner und geritten von renommierten Iokeis . Ber Ab¬
lauf war nicht glatt , sodaß der Starter des Feld nochmals sammeln
mutzte . Pamina setzte sich bald an die Spitze und vliev uver me

Folgen ' ^e " "» ach wenigen Minuten tot zrisammenbräch . Melircre
der Beteiligten ivurden verhaftet ; unter ihnen durste sich auch
der Täter befinden.

^ranksurt a . Al -, 4. Juli . In einem hiesigen Cabaret wurde
gestern abend ein 23jähriger Mann , der sich in Begleitung einer
Variete -Sängerin befand , verhaftet , weil er sich durch übermäßiges
Geldausgeben verdächtig machte . Bei feiner Verhaftung gab u
einen Revolverschuh aus sich ab , durch den er sich fedoch nur leicht
verletzte . Die Untersuchung des Mannes forder e 35 000 M  bares
Geld zutage . Der Verhaftete verweigerte jebe Auskunft über feine

^ ' ^Frankfurt . Die polizeiliche Untersuchung in der Angclegcn-
beit der Bluttat in Niederrad hat ergeben , daß Schreiber erst am
Samstag abend von Berlin , wo er mehrere Monate als Monteur
beschäftigt war , nach 5)ause zurückkehrte . Die Frau hatte inzwischen
ein Verhältnis mit einem Maurer angeknupft und sich mit diesem
in der Mordnacht in einem Tanzloka ! amüsiert . Die Polizei konnte
nur mit Mühe die Frau , als sie morgens um 7 Uhr zuruckkehrte
vor den Angriffen der Menge schützen. Der Mörder seiner Kinder
äußerte , daß er die feste Absicht gehabt habe , sämtliche Kinder
durcki Herzstiche zu töten . Schreiber , der verhafttt wurde hat vm
der Tat viel Alkohol zu sich genommen . Die Frau zeigte wenig

Grr Tmn « utf In einer Bar verhaftete die Kriminalpolizei den
SMne der Wladislaus Iezierny , der am 1. Juni

Jahre
ermittelt werüeii.

enganschließendes beigefarbenes Boilekleid mit ^ 'ajtc*n Schneider Wladislaus Iezierny , der am 1. Juni
alischer Stickerei , in wundervoll zarten Far - Bealeitunq des Banklehrlings Leon Kochanowsky aus Posenin Begleitung

durchgegangen war. Letzterer hatte 35 000 Mark unterschlagen.

fehlging In seinem Besitz hatte er noch 1400 Mark . Kochanowsky , ^^ E ^ gen""durch"falsche' 'Buchüngen " zu verbergen . Bei einer
ist inzwischen voraussichtlich in Straßburg verhaftet worden, wohin Revision ,käme,: die Handlungen des Beamten zu-

vermischtes.
Loblenz . Eine empfindliche Strafe verhängte die Strafkaminer

über einen 18 Jahre alten Schreinerlehrlmg aus Essen der mit
einem andern an einer gefährlichen Stelle d°r Hunsruckbahn zwe
schwere Steine auf die Schienen gewalzt hatte . Cm herankom¬
mender Personenzug konnte eben noch rechtzeitig zum Halten fl -
bracht werden , so das; ein Unglück verhütet wurde ^ D.e Straf¬
kammer verurteilte den Lehrling mit Rücksicht aus d.e Gemen-
gesährlichkeit seines Tuns zu vier Jahren Gefangms . Der zweite
Beteiligte ist noch nicht gesunden worden.

Bonn . Im September 1910 wurde in Linz am Rhein der
Schisser Jens erschossen aufgefunden . Es wurde damals angenom¬
men daß Zens Selbstmord verübt habe . Inzwischen haben sich
jedoch so viele Verdochtsmomente ergeben , daß heute der Schreiner
Erhard Preiß aus Linz unter dem Verdachte , den Zens ermordet
zu haben , auf Veranlassung der Staatsanwaltschast verhaftet
wurde . Die Witwe Zens wurde gleichfalls unter dem Verdachte
der Anstiftung verhaftet . Die Beiden unterhielten em Verhältnis
und wollten in den nächsten Tagen heiraten.

Aachen . Vor dem hiesigen Schwurgericht „ereignete sich der
seltene Fall , daß ein wegen Unterschlagung amtUcher Gelder An-
aellaater trotz seinem Zligeständnis freigesprochen wurde . Es
handelte sich um den Borsteher der Güterabfertigung einer im Re-
gttrungsbezirk Aachen gelegenen Eisenbahnstation , der wegen
Krankheit und Unglückssüllen in seiner Familie dazu überging , der
ilun anvertrauten Güterkasse Gelder zu entnehmen und die Ver-
imtreuungen durch falsche Buchungen zu verbergen Be . einer

er vorausaereist war . Er soll noch 15 000 Mark von der unter
schlagenen Summe haben . Das übrige Geld haben beide gemein»

schaftW ^ crjubeit . ÊEr verurteilte den 23jährigen Kellner Felix
Conteri , einen Italiener , wegen Erpressung zu einem Jahre Ge¬

fängnis . bjesiaen Bankhause wurde ein Mann aus Gries-
beim verhaftet als er Coupons von amerikanischen Wertpapieren
einlösen wollte . Die Coupons rührten von einem Diebstahl her,
der vor d" ei Jahren von einem Verwandten des Berhasteten au ° -

ßC Cimbutg . Zwischen hier und Eschhofen sprang die 21 Jahre

alte Tochter des Schnechermeister ^ Rech ^ on h.cr m d.e ^ ° hn^

tage ' der festacstellte -Fehlbetrag belief sich aus 594 Jl.  Der sofort
a .m dem Dienst entlassene , jedoch nicht in Haft genommene Au-
acllogte gab vor dem Schwurgericht seine Verfehlungen zu , die er
mit den traurigen Familienverhältnissen und emem nervösen Lei¬
den das ihni die Ueberlegung geraubt habe , entschuldigte . Tiatz
seinem Geständnis erklärten die Geschworenen den Mann fm
nichtschuldig, worauf seine Freisprechung erfolgen mußte . Die
Kosten des Verfahrens wurden der Staatskasse auferlegt.

Ein Gewissensdrama wird aus Stuttgart gemeldet . Eine
Bäckerfrau hatte eine Schreinerfrau beschuldigt , ihr Geld gestohlen
m habe », und gegen die letztere ward das Verfahren eingelettet.
Bald nachher fand die Bäckerfrau das Geld unter ihrem Bette , wo¬
hin sie es selbst gelegt hatte . Da sie sich aber .schainte, dm Irrtum

d r Mhe befindttche Bahnarbeiter konnten sie noch im letz en ' 'U ' ^ ^ ^ va d i S hretzier rau verurteilt . Aus Gewissens-
Augenblick retten. ^Das Mädchen̂ leidet an eptlepi'W « Anfallen « « Jg ' Bäckerfrau dem Alkohol, jo daß ihr
und hat schon öfter versucht, sich das Leben zu nehmen



Mann sich von ihr trennte und sie als Fabrikarbeiterin ihr Fort¬
kommen suchen mußte . In ihrem Elend gestand sie alles einem
Geistlichen, der sie zum Eingeständnis ihrer Schuld bewog. Die
unschuldig Verurteilte ist sreigesprochen. die einstige Bäckersrau er¬
hielt wegen Meineides 8 Monate Gefängnis.

Zm Tegeler See ertrunken . Ein sechzehnjähriger Bursche
schwamm im Tegeler See außerhalb der Badeanstalt umher.
Plötzlich bemerkten die am Ufer Stehenden , wie ihn die Kräste
verließen. Als er in den Fluten unterging , sprang einer der Zu¬
schauer. der Fabrikarbeiter Stapel , obwohl seine Frau ihn
dringend bat, von seinem Vorhaben abzustehen, in den See und
schwamm der Stelle zu, an der der junge Mann verschwunden
war . Ehe er sie erreicht hatte, verließen ihn ebenfalls die Kräste
und er sank in die Tiese. Die Frau am Ufer brach ohnmächtig zu¬
sammen und wurde von Mitgliedern der Sanitätskolonne auf einer
Tragbahre gebettet. Die Leichen der beiden Ertrunkenen konn¬
ten noch nicht geborgen werden.

Zu den Ernte -Aussichten heißt es in den Bemerkungen der
Statistischen Korrespondenz u. a.: Die auf eine gute Entwicklung
der Saaten und Futterpflanzen gehegten Hoffnungen sind in dem
soeben abgelaufenen Monat nur stellenweise in Erfüllung ge¬
gangen . Um den 10. Juni traten beträchtliche Kälterückfälle ein,
so daß in den meisten Landesteilen während der nächsten Nächte
das Thermometer bis unter den Gefrierpunkt sank. Auch die
Niederschläge waren nicht überall eindringend genug. Besonders
soll unter den Nutzflanzen viel Unkraut, namentlich Hederich,
wuchern. Als Pflanzenkrankheit sind außer Wurzelbrand noch
Pflügbrand , Rost und Meltau , ganz vereinzelt Schwarzbeinigkeit,
sowie Blattkrankheiten unter den Kartoffeln genannt . Von
tierischen Schädlingen wird die schwarze Blattlaus , die in allen
Landesteilen die Ackerbohnen und Zuckerrüben in der Entwicklung
hemmt, sowie häufig auch Aaskäfer genannt . Während Acker¬
schnecken selbst da, wo sie in früheren Jahren vorkamen, wenig er¬
wähnt werden, sollen Mäuse mangels vernichtender Witterungs-
einflüsse verheerend austreten. Der Saatenstand im Berichts¬
monat war infolge äußerst ungleichmäßig verteilter Niederschläge
naturgemäß auch in den einzelnen Gegenden sehr verschieden.
Am meisten trisft dies auf Winterroggen zu, der schon Ende Mai
zu blühen begann und Ende Juni noch nicht überall abgeblüht
hatte. Seine Halme sind im allgemeinen nicht lang, die Bestockung
nur einhalmig. Obgleich Winterweizen nach einer günstigen
Durchwinterung bereits im Frühjahr einen erheblichen Vorsprung
anderem Getreide gegenüber hatte, stand er nicht nur noch überall
in Blüte , sondern war in vielen Gegenden noch nicht mit dem
Schocken fertig ; etwas Rostbildung wurde hier und da festgcstellh
ebenso waren Sommerhalmfrüchte beim Schocken. Gerste stand
jedoch stellenweise schon in Blüte . Hafer soll zumeist sehr kurz,
nicht selten auch schlecht bestockt sein. Winterraps und Rübsen sind
vereinzelt etwas durch Pflanzenkäfer geschädigt, stellenweise jedoch
schon geschnitten worden. Von Hackfrüchten zeigen Kartoffeln er¬
freulicherweise sehr wenig Lücken, dagegen lauten die Nachrichten
über Zuckerrüben nicht zufriedenstellend. Was Futterpslanzen,
Klee und Luzerne, sowie Wiesen anlangt , wird geklagt, daß der
erst« Schnitt an Menge nicht die Hälfte wie im Vorjahr ergab, an
Güte jedoch nichts zu wünschen übrig läßt . Der geringere Schnitt
ist allerdings durch die ungünstige Witterung , die zur Heuzeit ein¬
trat , noch verringert worden.

Ein Grotzseuer ist Dienstag nachmittag in Engen (Baden) aus
gebrochen. Militär aus Konstanz und 16 Feuerwehren eiltey zu
Hilfe. Der scharfe Ostwind trug das Feuer in verschiedene Stadt
teile. Als das Feuer ausbrach, waren die Männer in dem benach
barten Ort Rickelshaufen zu einer Beerdigung , so daß die Be
kämpfung des Feuers nicht sofort in Angriff genommen werden
konnte. Vis heute, Mittwoch morgen, waren dem Grotzseuer be
reits 35 Häuser zuni Opfer gefallen.

Zn der preußischen klassenlokterie ist keine Verschlechterungdes
Spielplans eingetreten. Aus einer amtlichen Darstellung geht
hervor , wie viel Gewinne bei der kürzlich abgespielten 221. Lotterie
in der Hauptziehung gewonnen worden sind. Danach können ge¬
wonnen werden : 500 000 M früher einmal, jetzt zweimal;
300 000 Jl  früher einmal, jetzt zweimal; 200 000 M früher einmal,

setzt zweimal: '100 000 Jl  früher einmal, jetzt zweimal ; '50 000 Jl
früher dreimal, jetzt viermal : ebenso 40 000 Jl;  30 000 M früher
ünfzehnmal, jetzt zwanzigmal . Daß die Chancen sich erhöht haben,

geht aus dieser Zusammenstellung also hervor . Besonders zu be¬
tonen ist ferner , daß das vereinnahmte Spielkapital abzüglich der
Reichssteuer und der Schreibgcbühr in die Hände der Spieler nach
Abzug der staatlichen 11 Prozent Gcwinnprovision zurückslicßt.

wie der Kaiser aus der Nordlandreijc lebt. Während der
Nordlandrcise herrscht an Bord der „Hohenzollern" ein ungezwun¬
gnes , nur wenig den Regeln der Etikette unterworsenes Leben.

Zahlreiche Anekdoten aus dem liebenswürdigen Verkehr des Kaisers
mit feinen Gästen sind im Umlauf, und die meisten verdanken ihren
Ursprung lustigen Zwischenfällen beim edlen Skatspiel, das zur fast
täglichen Gewohnheit erhoben worden ist. Der Kaiser erhebt sich
an Bord pünktlich um 6 Uhr früh, nimmt ein kaltes Wannenbad,
dem eine Tasse Tee folgt, und erledigt dann meist bis 8 Uhr am
Schreibtisch wichtige Korrespondenzen. Um diese Stunde pflegen
dann an Deck gemeinsame Freiübungen abgehalten zu werden,
denen sich der Kaiser nur selten entzieht. Um 9 Uhr setzt man sich
zum ersten, um 1 Uhr zum zweiten Frühstück und um 8 Uhr zum
Hauptmahl des Tages . Zwischen 11 und 12 Uhr nachts geht
meist jeder zur Ruhe, bis auf den Kaiser, der dann wohl noch ein
Stündchen am Schreibtisch arbeitet.

Lebenskomödie. In russischen Kaufmannskreisen wird gegen¬
wärtig ein komisch-peinlicher Vorfall viel besprochen: Der hübschen
und reichen siebzehnjährigen Kausmannstochter Sina I . geriet
kürzlich eine Nummer eines Heiratsjournals zufällig in die Hände.
Aus Uebermut beschloß die junge Dame eine Annonce zu veröffent¬
lichen, in der ein reiches junges Mädchen „zwecks Heirat " in Brief¬
wechsel mit einem achtbaren Herrn zu treten wünscht. An die an-
aegebene Deckadresse Uesen zahlreiche Briese ein. Fräulein Sina
I lieh alle Briefe unbeantwortet und berücksichtigtenur einen,
der von einem Kaufmann T. unterzeichnet war . Es entwickelte
sich eine rege Korrespondenz, die nach und nach einen intimen und
leidenschaftlichenCharakter annahm . Schließlich schrieb Herr i .,
er könne das Verlangen nach einer persönlichen Bekanntschaft nicht
mehr bezwingen und flehte die junge Dame an, ihm in einem Ka¬
binett eines fajhionablen Restaurants ein Stelldichein zu gewähren.
Fräulein Sina willigte ein, zumal auch sie Feuer gefangen hatte.
Als sie vor einigen Tagen weiß gekleidet und mit einer Rose als
Erkennungszeichen an der Brust das Kabinett betrat , erstarrte sie
vor Schreck: statt eines glühenden Liebhabers sah sie — ihren leib¬
lichen Vater vor sich. Wie von Furien gejagt stürmte sie davon,
um nicht mehr in das Elternhaus zurückzukehren. Wie es heißt,
hat nun Frau I . eine Scheidungsklage gegen ihren abenteuer¬
lustigen Gatten eingeleitet. Fräulein Sina aber soll sich noch
immer nicht entschließen können, ihren Vater wiederzusehen.

Buntes Allerlei.
Godesberg. Der Rittergutsbesitzer Engels zu Marienforst hat

der hiesigen evangelischen Gemeinde zu ihrem 50jährigen Bestehen
10 000 Jl  geschenkt. Die Zinsen dieser Summe sollen zur Unter¬
stützung von kirchlichen Unterbeamten verwendet werden.

Trier . Der Rentner Leopold Rischard aus dem luxembur-
gischen Wiltz hat der Luxemburger Liga gegen Tuberkulose zum
Bau eines Sanatoriums 250 000 Mark vermacht.

Dortmund . Auf der Zeche „Borussia" bei Oespel wurden
durch hereinbrechende Gesteinsmassen vier Bergleute verschüttet
Drei wurden als Leichen geborgen.

Unna. In dem benachbarten Dorfe Ost-Büren ist der Land¬
wirt Loer durch einen Blitz erschlagen worden.

Bielefeld. In Neuenahr starb der Begründer und Aufsicht^
ratsvorsitzende der Ankerwerke Aktiengesellschaft, Rentner Hugo
Hengstenberg. Er erkrankte vor acht Tagen mit 15 anderen Kur¬
gästen nach dem Genuß von Speiseeis. Einer der Erkrankten starb
sofort: mehrere sind jetzt noch krank.

Der Kaiser ist von der deutschen Ziegelmeister-Vereinigung
zum Ehren -Ziegelmeister ernannt worden. Zum kaiserlichen Gute
Kabinen gehört bekanntlich auch eine große Ziegelei, in der der
Monarch aus Passion selber einmal praktische Ziegelarbeit ge
leistet hat.

Spandau . An der Unterspree fand man einen Zettel mit der
Aufschrift: „Wir scheiden freiwillig aus dem Leben und gehen ins
Wasser. Grete Rane , Rudols Schmidt." Die jungen Leute sind
seit einigen Tagen verschwunden.

Bremen . Ein 20jähriger Zahntechniker, der mit einem
Freunde eine Baalfahrt aus der Weser unternahm , geriet dabei zu
nahe an die Strömung des Wehrs . Das Boot kenterte und beide
Insassen sielen ins Wasser. Cs gelang dem einen, sich am Boot
sestzuhalten, so daß er gerettet werden konnte. Der Zahntechniker
ertrank.

Zn München wurde aus der Isar die entsetzlich zugerichtete
Leiche einer Näherin gelandet. Der Körper wies 35 Messerstiche
auf. Als der Mörder des Mädchens wurde der Liebhaber, ein
Schlosser, ermittelt. Er gab an, die Tat in rasender Eifersucht be¬
gangen zu haben.

Ein neuer „Zack, der Ausschlitzer" macht in Atlanta in Nord¬
amerika von sich reden. An acht Samstagen hintereinander wur¬
den acht Negerinnen aufs grausamste ermordet und verstümmelt.
Man vermutet, daß der Mörder ein Neger ist. Allen Opfern war
auf gleiche Weise mit einem Rasiermesser die Hauptschlagader am
Halse zerschnitten.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt,  5 . Juli . In der Niederrader Mordaffäre

wurde der 12jährige Schreiber, der drei seiner Kinder durch Herz¬
stiche tötete, am Dienstag mit den Leichen konfrontiert. Im An¬
blick seiner getöteten Kinder fing er bitterlich an zu weinen und
zeigte große Reue. Das Befinden der beiden am Leben gebliebenen
Kinder hat sich wesentlich gebessert, so daß sie außer Lebensgesahr
sind.

Bochum,  5 . Juli . Gestern nachmittag wurde in Herne in
der belebten Bahnhofstraße ein Schutzmann von 6 Raufbolden
überfallen und nach verzweifelter Gegenwehr durch Messerstiche,
von denen einer die Lunge durchbohrte, niedcrgemetzelt. Der Be¬
amte ist gestern abend im Krankenhause seinen Verletzungen er¬
legen. Die Burschen, die demnächst ihrer Militärpflicht genügen
sollten, durchzogen nach einem Zechgelage lärmend die Straßen.
Als ihnen der Schutzmann Ruhe gebot, fielen sie sofort über ihn
her. Die Raufbolde wurden verhaftet.

Bochum,  5 . Juli . Der 58 Jahre alte Tagearbeiter Romanek
hat seine um 1 Jahre jüngere Frau mit einem Beile erschlagen.
Man fand die Frau mit furchtbaren Kopswunden in einem wenig
benutzten Zimmer der Wohnung der Eheleute auf. Die Leiche
dürfte dort vielleicht schon einige Tage gelegen haben. Der Mör¬
der wurde verhaftet.

Berlin , 5. Juli . Durch Verwechselung zweier Flaschen ist in
einem photographsichen Atelier ein schwerer Unfall hervorgerufen
worden, der einem Arbeiter das Leben kostete. Der schon feit
Jahren in dem Atelier angestellte Arbeiter Richter wollte sich durch
einen Schluck Vier erfrischen. Aus Versehen griff er nicht nach
der Bierflasche, sondern nach einer anderen , die eine giftige Lösung
enthielt. Er brach sofort zusammen und starb nach wenigen Mi¬
nuten.

Saloniki,  5 . Juli . Die Suche nach dem entführten In¬
genieur Richter, die jetzt von dem erfahrenen Untersuchungsrichter
Hamid Bey geleitet wird, hat schon bemerkenswerte Resultate er¬
geben. Die nach Kokinoplo entsandten Beamten melden, daß aus
der bisher geführten Untersuchung hervorgehe, daß Richter noch
im Olymp-Gebiet weile. Es haben sich Anhaltspunkte für die
Entdeckung der richtigen Spur gefunden und man hofft, in drei
bis vier Tagen Fühlung mit den Räubern nehmen zu können.
Die Untersuchung ergab weiter, daß die in Elassona gefundenen
Briefe auf eine Mystifikation durch griechische Offiziere der Grenz¬
wache zurückzusühren sind.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honte, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, fämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

flammen Neuepackung
c/ €j

suvn/

dürfen heute in keinem gutgeleiteten
Haushalt fehlen. Sie sind unentbehrlich
für die große Wäsche,wie beim Haus-u.
Küchenputz. Leichtes,müheloses Arbei¬
ten,aber glänzender Erfolg. Die erfah¬
rene Hausfrau weiß dies zu schätzen
und ebenso die wertvollen Geschenke.
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Nickelkaff ee - Service.

Bekanntmachung.
Zufolge der veröffentlichten Verordnung der Regierungen,

betreffend die Vertilgung derBlutlaus
empfiehlt es sich, um eine sichere und radikale Bekämpfung
durchzuführen , das beste und bewährte Mittel „Sotarbor " von
Dr . L. C. Marguart , Beuel a. Rh anzuwenden . Glänzende
Erfolge und zahlreiche Anerkennungen . Prospekte kostenfrei
durch Jean Lauer . Hochheim , Hinterg . 56. 233H 563K

Jfochscmmer
HerrenJl l€ldüng undKnaben

in grösster Auswahl
jetzt ausser gewöhnlich

billig!

if. Tftayer, 'ßiebrich
Ecke Rathaus - und Armenruhstrasse
JJarterre und 1. Etage . — Telefon 254.

Kgl.Freifi.Klassen-Lonerie.
Ziehung derl.KlasseZ25.Lotterie

nächste Woche
11 . und 12 «fall.

Noch einige halbe , viertel und achtel Kauflose
sind zu haben bei

Zeidler , wlMer Lotterinnehmer
Biebrich , Rathauastrasse 16.

Mainzer lorbwaren-Hans
Telephon 2227 . 7 MailantifgaSSe 7 Telephon 2227

Ecke Seiler- und Korbgasse, nabe am Markt
empfiehlt:

Kinderwagen,Sport-,bisse'
u.Sitzwagea.Pahrstflhhhen
Exlrasehwere Leite *w»geu f Knaben.

Retaeliörbe , viereckig und oval,
von Mk i -UO an. [4382a

Wagebkörlie , viereckig, oval und rund
222H1 von 8 » Plg. an. [530K
R >»hrgeasel o . Blumentische in gross.
Auswahl zu streng reellen und billigsten

Pi eisen bei aufmerksamer Bedienung.

6z.Schneider,
■■ Mai « . =====

Wm-BkWklllMkM!
Daunen Pfund4-50 und höher

prima Rupf\ 50 und höher
Barchentu. fertige Betten billigst
Sr. Lissnblälter, Mainz,

Kaiser Wilhelm -Ring Nr . 10
Bcttfcdcrn -Damps -Rciniaunas Fabrik

mit elektrischem Betrieb . 1368a
Daselbst werden Bttten , Vetlsedern gereinigt und aufgedämpil.

Deckbett Ji  2 —. Kiffen JC  O.OO.

Kuranstalt Hofheim
^ (t/2 Stunde von Frankfurt a . M.), für Erholungsbedürftige,

Nerven - und innore Kranke . Sommer und Winter besucht.
— - Prospekte durch -
Dr . M. Schulzo -Kahicyss * Nervenarzt.

187H Pianos 509K

eigner Arbeit mit Garantie
Mod. 1 Stud .-Piano 1,22 h.

Cacilia 1,25,
1,28.
I 28
1.30,
1.30,
1,32,
1.31,

,A
150
500
570
600
650
680
720
750

„ 3 RhenaniaA„
„4 „ B „
„ 5 MoguntiaA,,
„6 „ B„
„ 7 Salon A „
„ 8 „ 33  „

usw. aus Raten ohne Ausschlag,
Monat 15—20 Mark Kasse 5»/».

Mit !, . Müller , 4357a
Gegr .1813 Mainz . Münsterstr . 3.

Ski! WM -MMn
30 Rfg. Pat -nuauSarbta ., -Er¬
wirkung u. -Verwertung . !77H
40ü0n] M . Martens , Cassel,
47551] Hoheuzollernstraße 1.

SMMk-AliMW.
Ueber i0<0 der schönsten

modernen Damen - und Kinoer-
hüle in Rohhhar , Panama und
Stroh , Wert bis 45 Mark , »on
seht av bis 95 Pfennig , zinück-
gesetzte 10 Pfennig . Ein Posten
hübsche Blumen , Bänder und
Tüll spottbillig. Hübsche mod.
Unterröcke u.Schürzen ,51orseitS,
Strümpfe , Handschuhe, Socken,
Füßlinge , Kinderschürzen spott¬
billig Biete 1000 alle möglichen
Handarbeiten , leichter moderner
Kreuz - und Stielhich , von 3 Pfg.
an bis zu den fetnüev . Groye
Partie Kragen , Manschetteri,
Vorhemden , Kravaiten und
Hemden unter Preis . Starke
weiche Strickwolle 10 Lot,
387a Pfd , 95 Pfennig . Strümpfe
und Socken werden angefiricki,
auch geivebte, in 2 Tagen Bnle
1000 Meter echte Klöppel - und
Zwirnspitze von 3 Pfennig und
höher. IlSda 58351

Wiesbaden . Ncuaassc 13,
vis -a-vis Kaufhaus Württemberg

"JL Th . Gallo
Nacht.

empfiehlt zu billigsten Preisen
la Einmachzucker,
la Salvcil , tÄewiirze re.
!a Neue Kartoffeln
la Neue Voll und Matjeö-

Heringe.
!a Kupfervitriol und Wer ---

bergsckivcscl. 770H

Schlafzimmer
in größter AuStv., kompl. 102 Jt
Wohnzimmer

in nußbaum pol., kompl. 138

Speisezimmer
hochmod., in eich., kompl. 425

Küche [1397a
in all. Farben u. pitch-pine 08 je

sowie größte Auswahl in
Einzel -Möbel.

Leopold vünMli.Mainz
Schiller -straffe 3li.
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